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Tesse In des Urin en sc h en Im XLII. Jahrgang des
Korrespondenz-Blattes d. Dt. Ges. f. Anthropologie findet sich auf S. 53 das Referat
eines Vortrages über die Anfänge des Zäh lens, den Prof. Dr. Max
Ver worn am 16. Dezember 1910 im Anthropolog. Verein zu Göttingen
gehalten hat. In demselben werden die Funde von Knochen mit Einkerbungen
behandelt, die eine ganz überraschende Ähnlichkeit mit unsern Tesseln haben.
Solche Einkerbungen mit Zeichen wie I V Y treten zuerst im untern Auri-
gnacien auf, gehen durch das Paläo- und Neolithicum hindurch und haben sich
bekanntlich bis in die Neuzeit erhalten. Venvorn sieht in den paläolithischen
Kerben den Anfang des Zählens, da sich die römischen Zahlzeichen I und V

ununterbrochen bis in die Urzeiten der Menschheit zurückverfolgen lassen.
Er glaubt mit Mortillet an Jagdmarken für erlegte Tiere. Der Umstand,
dass Kerben wieder ausradiert sind (was ja bekanntlich auch bei einigen
schweizerischen Tesseln geschieht), könnte auf eigentumsrechtliche
Veränderungen oder Austausch hindeuten. Zu den Tesseln vergleiche man den

grundlegenden Aufsatz von Stebler im Akchiv XI, 165 ff.
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Knochen mit Einkerbungen. Französische Funde.
(Die Clichés sind uns von Redaktion und Verlag dos Korrespondenz-Blattes

freundlichst überlassen worden.)
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